
Steniis Quedenfeldti,

beschrieben

von E. V. Harold.

St. Quedenfeldti (n. sp.): Niger, nitidus, minus dense fortiter

pundatus, antennis palpisque flavis, Ulis clava, his articulo ultimo fuscis,

fedibus flavis, genimlis leviter infuscatis. — Long. 3,5 mill.

Mas. : Segmento ventrali l> acute triangijda/riter emarginato, n postice

media hreviter ßavo-puhescente.

Patria : Sansibar.

Von gestreckter , nur in den Flügeldecken ziemlich breiter Gre-

stalt, glänzend , oben unbehaart. Der Kopf mit den Augen breiter

als der Thorax aber merklich schmäler als die Flügeldecken, die Stirne

in der Mitte kielfiirmig erhaben, der erhabene Zwischenraum zwischen

den Augen und den schmalen, den Stirnkiel einschliessenden Furchen,

in der Mitte eingedrückt, so dass die vorderen Hälften desselben wie

lange, nach rückwärts gerichtete Fühlerkeulen aussehen. Thorax cy-

lindrisch , um die Hälfte länger als breit , stark aber massig dicht

punktirt, längs der Mitte die Spur einer glatten Linie. Flügeldecken

um ein Drittel länger als der Thorax , doppelt so breit als dieser,

gewölbt, grob und massig dicht punktirt, vorn neben der Naht leicht

verflacht. Hinterleib kaum breiter als der Thorax, daher viel schmäler

als die Flügeldecken, an den Seiten nngerandet und ohne Kiele, an

den vertieften Eändern der Ringe ziemlich grob punktirt. Die Fühler

zart, gelb , die schwach erweiterte Keule schwärzlich. Taster gelb,

das letzte Glied dunkel, die Basis jedoch noch gelb. Beine gelb, die

Kniee in geringer Ausdehnung angedunkelt, vorletztes Glied der

Tarsen zweilappig.
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Bei dem Männchen ist d^,s 6. Bauchsegment spitz dreieckig ein-

geschnitten, das vorletzte in der Mitte des Hinterrandes unmerklich

verflacht und hier kurz gelb behaart.

Es gereicht mir zum besonderen Vergnügen meinem hoch-

verehrten Freunde, dem General v. Quedenfeldt, einem treftlichen

Konner der schwierigen Stenus-Arten , diese neue Art widmen zu

können. Dieselbe fand sich unter den wenigen Insekten, die von dem

Missionsprediger Herrn Gessler aus Sansibar mitgebracht wurden.
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